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On line Recruiting

Algorithmus
statt Bauchgefühl?

Dieses Internet mit seinen Algorithmen , es

bestimmt unser Leben - wie wir einkaufen,

wie wir Musik hören , wie wi r lieben . Natürlich

macht es auch vor unserer Arbeitswelt keinen

Halt. Bewerber stehen vor einer Revolut ion.

Unternehmen erst recht . Schon heute gil t: Die

klassische Bewerb ungsmappe gibt es noch,

sie sti rbt aber aus. Das hat gute Gründe.
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Schon mit der Hilfe von Dnline-Formularen, die bereits seit
einigen Jahren zum Einsatz kommen, können Unternehmen ein­
gegangene Bewerbungen unmittelbar nach vorab bes timmte n
Kriterien filtern und so eine erste Vorauswahl treffen. »Da gibt
es allerdings se hr viel Schund und sc hlechte Systerne«, schrä nkt
Joachi m Dierck s ein. Dier cks besch äft igt sic h in seinem Blog
mit neuen Ver fahren ode r Plattformen zum Th em a Berufs- und
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Studienorientierung, also auch mit de m eRecruiti ng. Da r
hinaus entwickelt er mit seinem Unternehmen »Cyquest« s
nanntes »Recru ltain rnent«. Die Wortkomposition aus »Enter

rnent« und »Recruiting« erklärt sich beinahe von selbst: D
handelt es sich um spielerische Elemente, die neue Bewe
ansprechen sollen. Bei einem Einzelhandelsunternehmen kör
pote nzielle Mitarbeiter zum Beispiel virtuell eine Kundin I
Kauf einer Hose beraten. Bei einer großen Airline, die einige
zend Ausb ildungs- und Studienm öglich keiten an bie te t, kör
Bewe rber sp ielerisch herausfinden , we lcher Beruf zu ihnen p
»Matching« ist das Stichwort - die Jobsuche funktioniert OI

w ie die Partner su ch e: Nebe n der fachliche n Eignung kör
Bewerber und Unternehme n prüfe n, ob sie auch ge rnei ns
Werte und Normen haben.

Recruitin g Games
Spiele nd in den neuen Job - das ist weniger trivial, a

sich im ersten Moment anhört. Hinter den Tools stecken WiE
schaftlieh fundierte Persönlichkeitstests. Wenn das ameril

sche Unternehmen »Pymetrics« in so eine m Spiel Bewerbe
Mausklick Luftballons aufblasen lässt, dann hat das einen g
Grund . Je größer de r Ballon , desto mehr Geld. Platz t er, ist
verloren. »Pymetrics« möchte damit die Risikobereitschaft e
tein. In einem anderen Spiel so llen sie die Emotionen aus 1
grafien von Ges ichtern ablesen. Was am Ende richtig oder f,

AU GAB[ 02



AUSBL

Online Recruit

ist, entscheide t das Unternehmen, das den neuen Mitarbeiter
sucht - je nach Einsatzgebiet und Art der vakanten Ste lle. »Das
Internet schneidet sic h Scheibchen für Schei bchen vom Bewe r­
bungsprozess ab«, sagt Joachim Diercks.

Stimme verrät die Persönlichkeit
Eine andere Idee verfolgen die Programmierer der Software

»Preci re«, eines deutschen Start-ups aus Aachen. Sie arbeiten

mit Stim manalyse. Bewerber geben ein rund fünfzehnminü tiges
Telefoninterview; in dem sie auf Fragenantworten wie: »Wie sieht
für Sie ein perfe kter Sonntag aus?« Aus Wortwahl , Stimmlage un d
Satzbau erstellt der Algorithmus ein Persönlichkeits profil. Aus
Amerika, einem Land, in dem Anti-Diskriminierung über Daten­
schutz steht, kommt eine Software, die in Bewerbungsvideos
nicht nur die Sprac he, sondern glei ch auch Gestik und Mimik
der Bewerber mit der von erfolgreichen Mita rbeitern in ähnlicher
Positi on im Unte rnehmen vergleicht. Allerdings: Mal abgesehen
von der Frage, ob so eine Software ethisch tragba r ist, w irft sie in
Deutschland vor allem rechtliche Fragen hinsichtlich des Daten­
schutzes auf. Auch die methodische Qualität wurde von versehre­
denen Wissenschaftlern infrage ges tellt.

Es ist also nicht alles Gold, was Künstliche Intelligenz ist,
und dennoc h gib t es Vorte ile : Übe rnim mt sie das ze it inte nsive
Aussieben der ungeeigneten Bewerber, spart das Unternehmen
Geld . Außerdem gehen Algorithmen vorurteilsfrei an die Arbeit.
Gesc hlecht, Alter, Nat ionalität - all das interessiert sie nicht, so
ein beliebtes Argume nt. Wirklich?

Einprogrammierte Diskriminierung
Am End e arbei tet der Algo rit hm us nur so gut, w ie sei ne

Dat engrundlage ist. Woher so ll er zum Beispie l w issen, dass

auch Frauen hervorragend Software entwickeln können, WE

in eine m Unte rnehme n vergleichbare Ste llen überwiegend 1

Mä nnern besetzt sind? So gesche he n bei m On line-Versa:
handel Amazon. Bereit s 2014 hatte das Unterne hmen in c
USA eine Softw are e ntwickel t , d ie mithil fe von Künstlicl
Int elli gen z eingegangene Bewerbungen sortieren soll te . ..W,
eine Softwa re aufgrund de r Datenlage davon ausgeht, dass z
Beisp iel weiße Mä nner zwischen 30 un d 40 mit IT-Hinte rgn
im Unternehmen am er folgrei ch s ten sind, dann siebt di:
Software Frauen in der Regel aus«, sagt Joachim Diercks. :

Algor ithm en vo n Amazon hätten sich so schnell entwick
dass man dies e Lernschritte nicht meh r rückgängig mac!
konnte. ..Ein eindrucksvolles Beispiel , in welche Richtung
ge he n kann«. 2018 musste Amazon die Software abscha lten.

»Man sollte sich die Freiräume nehmen, sich mit den M
schen zu befassen«, resümiert Diercks daher. Und: »Unt
nehmen können sich einen Vorteil verschaffen, we nn sie
ethische Prinzipien beim Einsatz von a lgo rit h misc he n E
sc hei dungssysternen besonderes Augenmerk lege n.« Die gn
He rau sforderung wird dar in liegen, die Künstliche Intell igi

diskriminierungsfrei zu trainieren.

Und dann ? Stirbt der me nschlich e Kontakt im Be",
bu ngsverfah ren nac h und nach aus? Wahrschein lic h nie
Denn nebe n all den technisch en Möglich keiten gibt es mit (
Generationen Y un d Z noch ei nen weiteren w ichtigen TrE
im Arbe itsleben: Sinnhafti gkeit. Die Me nsche n wolle n n i
mehr nur ihr Geld verdienen, sondern einen Sinn in dem find
womit sie dies tun, und die eigenen Werte im Unternehn
w iederfin den . Wer lässt sich da sc hon gern von ein
Roboter eins te lle n? IT
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